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Watchricht
von den

Grauſamen Wordt
Eints getreuen Lehrers,

HochWohlEhrwurdigen und Hochge—
lahrten Herrn

M. Gerrmann Foachim
KGahns,

s5. Theol. Baccalaurei und im Dreßdniſchen Miniſterio
Zzum H. Creutz Diaconi,

Welcher
Auf eine unerhorte Weiſe durch ſechs Morder-Stiche

den 21. May 17 26. von einem geweſenen reutenden
Trabanten

Frantz Laubler
Jn ſeiner PrieſterWohnung erbarmlich umgebracht und

getodtet worden.

—Di Umſtandliche /rg37

III—





Dreßden, denz5. May 1726.

Jr haben dieſe Woche allhier einen treuen Die
m ner OOttes in ſeinem Blute erſtarrend liegen
T ſehen. Oentſetzliche That, die Dreßden noch
 nicht erlebet! o unerhortes Denckmahl, wel—
n ches man lieber denen Annalibus Dreſdenſi-2 v bus ausgetilget, als einverleibet zu wiſſen wun

ſcchete. Wolte GOtt! und aber wolte GOtt!
daß man dieſes Prieſter, Mords zu melden u
berhoben ware, doch was hilfft das Klagen, was

Heulen. Wir wollen unſerügeiſtlichen ſtandhaffien Martprer in ſeiner
nun erlangten ſeeligen Ruhe nicht ſtohren, denn er iſt verſchieden als ein
Diener Chriſti, und gefallen, wie einer, der vor boſen Buben fallet. Jch
willnur kurtzlich annoch erwehnen, wie und welcher Geſtalt dieſer treue
eifrige Lehrer unſerer Evangeliſchen Lutheriſchen Kirchen umkommen!
Ach Dreßden! Dreßden! was muß man in deinen Mauern ſehen und ho
ren. Es iſt der in ſeinem Blute durch morderiſche Hand umgekomme
ne Prediger geweſen, der nun weyland Wohl-Ehrwurdige, Hochacht—
bahre und Wohlgelahrte Herr, Herr M. Herrmann Jjoachim Hahn,

S.g.



S.S. Theologiæ Baccalaureus, Diaconus und p. t. Mittwochs-Pre—
diger zum Heil. Treutz alhier. Dieſer treue, reine und recht ſorgfaltige
Hirte der Heerde Chriſti, welcher ſeit 1708. ſeinen untergebenen Schaf
lein, Beicht und Kirch-Kindern, den rechten Weg zum Leben gezeuget,
und ſie von denen irrigen Wegen falſcher Lehre abgezogen, iſt am verwi
chenen Dienſtage, als am er. May, war der Tag Prudentius, Mittags
gegen 1. Uhr, von einen boſen Unmenſchen in ſeiner eigenen Prieſter—
Wohnung durch ein Meſſer mit 6. Stichen jammerlicher Weiſe ermordet
und umgebracht worden. Der Thater dieſes unerhorten Mordes iſt ge
weſen ein reutender Trabante, welcher in der Catholiſchen Lehre gebohren
und erzogen, vor z. Jahren aber durch Anfuhrung des nun ertodteten
ſeel. Herrn M. Hahns zur Lutheriſchen Evangeliſchen Kirchen gebracht,
auch durch deſſen Recommendation unter die Guarde du Corps, o
der reutende Trabanten auf und angenommen, vor wenig Wochen hinge
gen wieder dimirtiret worden, alſo, daß er taglich ja ſtundlich ſeinen ge
ſchriebenen Abſchied erwartet; Dieſer Boſewicht nun, ſo ſich, wie etliche
vorgeben, nur kurtzlich wieder zur Papſtlichen Kirchen gewendet, verfugte
ſich obigen Dienſtag als  den 2u ſtein Tag des Motaths May, Mittags
nach i2. Uhr in dieſes geiſtreichen Mannes PrieſterWohnung, und for-
eirte Jhm von der Mahlzeit aufzuſtehen, und ſeinen Todesgang getroſt
anzutreten. Als derſelbe nun aus ſeiner Stuben ſich zu dieſen Morder
gemacht, hat er nach wenigen WortWechſel einen neuen Strick aus ſeiner
Taſchen genomen, ſolchen unſerm Prediger um den Hals werffen wollen,
ihm mit einem vor drey Groſchen neu erkaufften ſcharffen Meſſer 4. Sti
che in die Bruſt, undals er ihm nieder geriſſen, noch 2. Stiche in Rucken
verſetzet, von welchem er alsbald todt zur Erden niedergefallen. Dieſes
gottloſe MordKind ſuchte ſich darauf mit der Flucht zu ſalviren, und
marchirte ubern alten Marckt durch die Schloß-Gaſſe aufs Schloß zu
der Guarde du Corps, oder reutenden zur Waeht ſtehenden Trabanten,
welche, nachdem die Sache alsbald ruchtbar, und der Mordt bekannt wor
den, ihn aufgehalten, arretiret und mit Verdoppelung der Wacht ſolchen
bis Abends bey ſich verwahret, da er denn unter einer militariſchen Eſ-
corte von mehrals aoo. Mann, Nachts halb 10. Uhr ubern Marck auf
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die FrohnStraſe in das Raths. Stockhauß bracht, und, dem Vernehmen
nach, ins Lips Tullianiſche Gefangniß an Handen und Fuſſen geſchloſ
ſen, geſetzet worden, worinnen er auch wohl ſo lange ſeine Zeit wird pasſi-
ren muſſen, bis man die verdiente Strafe zu exequiren, Urtheil und

Recht eingeholet haben wird.
Nittlerweile nun, und weil der gemeine Pobel allhier dieſes Prieſter
Mords wegen, einen Argwohn auf die Papiſten geworffen, und dieſerwe
gen alle diejenigen Papiſten, ſo ſie auf den Straßen anſichtig worden, ubel
tractiret, zumahln da ein obſchon ungegrundetes Spargement entſte
hen wollen, als wenn dergleichen Todt noch mehr Predigern geſchworen,

als haben Sr. Excell. der Herr Gouverneur, Graf von Wackerbarth
vor nothig erachtet, die hier in Guarniſon liegende Militz alsbald nebſt
der Guarde du Corps aufzubiethen, alle Straßen der Stadt damit zu
beſetzen, und duxrch fleißiges patroulliren und freundliches Zureden den
zuſammen gekommenen erbitterten Pobel aus einander zu treiben, auch

den Pobel zu beſaufftigen die attaquirten Perſonen Rom. Religion zur
Sicherheit durch ſtarcke Wacht ins RathHauß, BrauhahnHauß, und
die HauptWachen, biß nach Stillung des Pobels, bringen laſſen, derglei
chen Aufſicht E. E. Rath auch gethan, untemahl derſelbe die Burger,
von welchen keiner ſich zum Pobel geſchlagen, mit Gewehr vors Rath
Hauß fordern, und eben auf obige Arth, alles Ungluck zu verhuten, denſel
ben zu zerſtreuen ſuchen laſſen. Nechſtfolgende Mitwoche, als den 22.
dieſes (da fruhein der CreutzKirche ein Candidatus Miniſterii gepre
diget, iſt in der Kirchen, als wenn, wiewohl ohne rechten Grund, einige
Eatholiqven mit verbothenen Gewehr in dieſer Kirchen geſehen worden,
ein ſolcher Tumult entſtanden daß man mitten in der Predigt ein Lied zu
ſingen anfangen muſſen, )erhub ſich der gemeine Pobel vor der Catholi
qgven Wohnungen, zerſchmißen nicht nur die Fenſter, ſondern unterſtunde
ſich auch, ſolche aus denen Hauſern heraus zureiſſen, und ware Mord und
Todſchlag geſchehen, wenn nicht durch die ſehr kluge und hochſtruhmliche

Veranfſtalltung Sr. Excellenz des Herrn Gauverneurs Grafeus
von Wackerbarths, ſo ſich den gantzen Tag theils auf dem Rathhauſe,

theils auf den Straßen perſohnlich befunden, wie auch durch Vorſicht E.
Edl.
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Edl. Raths derſelbe verhutet, und Nachmittags der gantze Tumult ge—
ſtillet worden, alſo, daß auf beyder ſo wohl Evangeliſcher als Catholiſcher
Steulen mau nur etliche verwundet, nicht aber einen eintzigen todt geſehen.

Dieſes iſt die kurtze doch wahre Beſchaffenheit des bey unſerer Stadt
nur von HandwercksPurſchen und Jungen entſtandenen Troubels, wel
che man allen falſchen und ungleichen Reden zu Steuer der Wahrheit ent

gegen ſetzen wollen, worzu noch zu ſchreiben, daß nachgehends 2. Regi—
menter Cavallerie und . Regimenter Infanterie, nebſt 2. Compag-
nien FeldArtillerie hier eingerucket, welche ihre Campements auf
denen Wieſen um die Stadt herum aufgeſchlagen, und bis dato taglich
zur Wacht ſehr ſtarck aufziehen. Der ſeelige durch einen Martyrer Tod
im 47. Jahr ſeines Alters verſtorbene Prieſter (deſſen Heer Vater M.
Julius Ernſt Hahn, Jhro HochFurſtliche Durchlauchtigkeit zu Meck
lenburg HofPrediger und Beicht-Vater, welcher 1724. ſein Jubilæum
Niniſteriale begangen, worzu ihm dieſer Herr Sohn ſchrifftlich gratu-
liret, desgleichen ſein Herr Bruder, M. Julius Ernſt Hahn, Thum—
Prediger in Guſtrau und werden durch dieſen Tod ihres reſp. Sohnes
und Bruders ſehr gebeuget werden,) ward Frehtags dargutf, ala den 24.
May, fruh in aller Stille auf dem Bohmiſchen oder St. Johannis
Kirchhof zur Beerdigung gebracht, worbey eine Eſcorte der Burger
ſchafft mit Gewehr zur Bedeckung mitgegangen, und wird ihm auch wohl
in Zukunfft eine Leichen. Predigt gehalten werden. Jn ſeiner letzten Pre
digt, ſo er am verwichenen Sountage Cantate in der CreutzKirche, als
er vor den Herrn Superintendent geprediget, uber das ordentliche
SonntagsEvangelium Joh. 16. v.z.1 5. abgeleget, hat er ſeinen Hin
gang zum himmliſchen Vater gleichſam vorher verkundiget. GOtt
wende von unſerer Stadt alle Gefahr in Gnaden ab, er lencke und
wende das Hertz aller Einwohner dieſer Stadt zu Friede und Einig
keit, damit ſie der Obrigkeit, der das Rach Schwerdt zu fuhren von
Jhm allein anvertrauet worden, und die das vergoſſene PrieſterBlut
an dem Morder ſchon zu rachen wiſſen wird, nicht ins Schwerdt fal
len, und alſo dem gottlichen und weltlichen Geſetzen nicht entgegen le
ben, er bekehre dieſen ruchloſen boſen Buben, daß er dieſes ſein offen

bahr



bahr gethanes nnerhortes ja unmenſchliches Beginnen hertzlich bereue,

bkee d GO Ge emn, un tt um nade mit rechtſchaffenen Buß-Thranen
abbitte, und der zeitlichen Strafe ſich ohne Wiederſpenſtigkeit ſubmit-

t bli ſßire, er ejute chlu lich alle Menſchen vor dergleichen Gedancken,
Worten und boſen Wercken, und ſey mit ſeiner Gnade bey allen.

Die Lehrer werden leuchten wie des Himmels—
Glantz, und die viel zur Gerechtigkeit gefuhret

haben, wie die Sterne immer
und ewiglich.
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